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Jugenadliche antdecken allz GStille UNCG 0Qas

Gebetsraums des Klosters. eneadıDIe Benediktiner der el KÖöN1gSs-
munster (Meschede) hleten SEIT über Orcnet 1er Qas Verhalten hbzw. Ae Hal-
Jahren Besinnungstage und emmnare Lung der Mönche hbeım Er richtet
und Urse für chüler Jahrgangsstufe ihre Gebetshaltung AUS. eute würden

oder Oberstufe) Im auTtfe Ce1INEes wWIT 1m 1C auf Aieses KRegelkapıtel ın
Schuljahres rtechen 1mM Mer wIeder Ju- der Jugendarbeit vIelleicht 9 AQass

0S „Momente der Achtsamkeit“ auf dQasgendliche AUS Sanz Deutschlan: E1-—
NClr e1ISE ın &e1INe andere Welt auf‘: ZU!r Gebetsverhalten hbedarf und 0S aume

SOWIE Vorbilder 1m 1cC auf hın()JASF auf dem Klosterber: ın eschede,
e1iner Welt, Schule und Kloster auf- raucht Eın Olcher „Moment der cht-
einander relfen e1s verbringen OQıe Ssamkeıt“ für Jugendliche während ihres
Jugendlichen ]1er hıs fünf Jage ın der (GJastaufenthaltes auf dem Klosterber
OASL, sich dort INntens1vV m1t dem 1st der Meditathonsraum ın der ()JASE
eigenen en ın a ]] SeEINen 1mMensS10- Als Referent der Besinnungstage habe
NCNn aUseEINAaNderzusetzen. Zentral 1st ich VOT dre1 Jahren regelmäßıig eSON-
€] dIie Arbeiıt den eigenen Spırıtu- NECI, m1t den Schülerimmnen und Schü-
en Kessourcen. lern OQıe „Statlonen  0. hbeten Je dreı
Das Kapitel der Benediktsregel steht Mal Jag wırd der Kursalltag urc
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„Wenn sonst einer still für sich beten will, 
trete er einfach ein und bete“ (RB 52, 4)*
Jugendliche entdecken die Stille und das Gebet

Benedikt Müller OSB

Br. Benedikt Müller OSB, Jahrgang 1972, trat im Januar 
2009 in die Abtei Königsmünster in Meschede ein. Er ist 
staatlich anerkannter Erzieher, Koordinator für den Bereich 
Jugend und Bildung im Gastbereich des Klosters, verant-
wortlich für die Oberstufenakademie, Referent für Schulbe-
sinnungstage sowie Autor mehrerer Theaterstücke.

Die Benediktiner der Abtei Königs-

münster (Meschede) bieten seit über 30 

Jahren Besinnungstage und Seminare 

und Kurse für Schüler (Jahrgangsstufe 

10 oder Oberstufe) an. Im Laufe eines 

Schuljahres brechen immer wieder Ju-

gendliche aus ganz Deutschland zu ei-

ner Reise in eine andere Welt auf: zur 

OASE auf dem Klosterberg in Meschede, 

einer Welt, wo Schule und Kloster auf-

einander treffen. Meist verbringen die 

Jugendlichen vier bis fünf Tage in der 

OASE, um sich dort intensiv mit dem 

eigenen Leben in all seinen Dimensio-

nen auseinanderzusetzen. Zentral ist 

dabei die Arbeit an den eigenen spiritu-

ellen Ressourcen.

Das 52. Kapitel der Benediktsregel steht 

ganz im Zeichen des Oratoriums, des 

Gebetsraums des Klosters. Benedikt 

ordnet hier das Verhalten bzw. die Hal-

tung der Mönche beim Gebet. Er richtet 

ihre Gebetshaltung aus. Heute würden 

wir im Blick auf dieses Regelkapitel in 

der Jugendarbeit vielleicht sagen, dass 

es „Momente der Achtsamkeit“ auf das 

Gebetsverhalten bedarf und es Räume 

sowie Vorbilder im Blick auf Gebet hin 

braucht. Ein solcher „Moment der Acht-

samkeit“ für Jugendliche während ihres 

Gastaufenthaltes auf dem Klosterberg 

ist der Meditationsraum in der OASE. 

Als Referent der Besinnungstage habe 

ich vor drei Jahren regelmäßig begon-

nen, mit den Schülerinnen und Schü-

lern die „Stationen“ zu beten. Je drei 

Mal am Tag wird der Kursalltag durch 

das Gebet durchbrochen: am Morgen – 



Nachmuittag en 1eSe Un- r  _terbrechung 1sT als gestalterisches Fle- Ihe ()JASF 1st en VOI hbenedikUnı-
ment für Besinnungstage hbewusst scher Spirıtualität gepragtes (1äS-
ewählt, denn rTlieben OQıe chüler tehaus der el önıgsmünster
InNNen 1 nNsatz den klaren klösterl1- für Besinnung, begesnung und Ug ol UOUJU
chen Tagesablauf. Bıldung, ın dem Menschen er
In der Benediktsregel lesen wWIT 1 Generatonen, hbesonders Jugend-
Kapitel, „das Oratornum sel, WaSs SC1IN 1C und ]Junge Erwachsene, Ihren
ame besagt, aus des Gebetes Nichts alz en sollen Ihe Möglich-
anders werde dort Ooder aufhbe- keiten des (jastseıns ın der asSe
wahrt.“ Im Meditathonsraum MNndet 11UTr Sind vlelfältg:
Qas Keligionspädagogische Programmkurse VO  — Mönchen
Gruppenarbeiten m1T belsplelweise un Mitarbeitern ZU hbene-
Iraumreısen Nnden 11UTr ın den Grup- diıktiniıschen eben, el1g1Öö-
penraumen SC  — Fragen un ZUT Lebens-
IIe „Statıon Morgen” Nımm. Oie gestaltung,
Spur der benediktinischen Laudes auf. „Praktische Anthropologie Ia-
1ese „Statlıon  0. Indet och VOT dem SC rel1g1öser Ürientlerung und
Frühstück Sall. Eın salm oder &e1INe Besinnung” für Schülerinnen
dere Stelle AUS der eiligen Schnft ST - und chüler GGymnasıen, Be-
hen 1 Mittelpunkt der Gebetseimheit. rufs- un Kollegschulen für
1ler Indet Oie Gebetsverbundenheit Auszubildende SO7Z7]1aler Berufe,
zwıschen CcAhulern ın der (ase und den SemınNar- und Kursangebote ZU!r

Mönchen 1m Kloster euilic e1nen Welterentwicklung der SEIST1-
USdAdruc Der ‚Statlons-AÄ  f“ SE- oCN, personalen und kommun1-
staltet sich ın der e Zunächst katıven Fähl  elten urc VoTt-
hetreten OQıe chüler ın er Achtsam- Ta und Übungen 1 Rahmen
keıt und ın Stille den Gebetsraum. Nach der Oberstufenakademie
dem Kreuzeichen wIrd der salm gebe-
tel. Hs SC  1e sich en Lied AUS laıze

Eın ZU Tagesbeginn SOWIE IIe „Statlon Nachmittag“ 1st zeitlich
m1t der Non des monastischen tunden-QdQas emelınsam gesprochene

danach der e  en „Nach ebetes verbunden. In Meser „Statlıon  0.
dem Gotteschienst e  cn alle ın rößter seht ( VOT em darum, einen ugen-
Stille hinaus und bezeugen Ehrfurcht 1cC Atem Olen und Inne halten
VOT Ott.“ (RB 52,2) 1ese Stille des Den Jag unterbrechen. Ihe „Nach-
Morgens schätzen OQıe chüler sehr. In mittags-Station“ stellt C1INe Tuc ZW1-
vIelen RKückmeldungen der ugen  1- schen den hbeiden Themen- und ageS-
chen hören WIT, Qass 0S &e1INe hbesondere en heiten dar Jexte, Geschichten und

us1ı führen OQıe Kursteilnehmer VOErfahrung WAälrl. den Jag m1t einem (1e-
het ın er Ruhe und Oohne Hektik ema des Morgens ZU ema des
beginnen. Vielleicht elingt W ihnen, Nachmuittages.
Adiese kleinen Ruhemomente auch ın Besonderes „Highlight” (ür vIele JuUu-
Ihren Alltag integneren. gendliche 1sT OQıe „Statlon end”, 26 /267
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be
nam Nachmittag – am Abend. Diese Un-

terbrechung ist als gestalterisches Ele-

ment für Besinnungstage bewusst 

gewählt, denn so erleben die Schüler/

innen im Ansatz den klaren klösterli-

chen Tagesablauf. 

In der Benediktsregel lesen wir im 52. 

Kapitel, „das Oratorium sei, was sein 

Name besagt, Haus des Gebetes. Nichts 

anders werde dort getan oder aufbe-

wahrt.“ Im Meditationsraum findet nur 

das Gebet statt. Religionspädagogische 

Gruppenarbeiten mit beispielweise 

Traumreisen finden nur in den Grup-

penräumen statt.

Die „Station am Morgen“ nimmt die 

Spur der benediktinischen Laudes auf. 

Diese „Station“ findet noch vor dem 

Frühstück satt. Ein Psalm oder eine an-

dere Stelle aus der Heiligen Schrift ste-

hen im Mittelpunkt der Gebetseinheit. 

Hier findet die Gebetsverbundenheit 

zwischen Schülern in der 0ase und den 

Mönchen im Kloster deutlich einen 

Ausdruck. Der „Stations-Ablauf“ ge-

staltet sich in der Regel so: Zunächst 

betreten die Schüler in aller Achtsam-

keit und in Stille den Gebetsraum. Nach 

dem Kreuzeichen wird der Psalm gebe-

tet. Es schließt sich ein Lied aus Taize 

an. Ein Gebet zum Tagesbeginn sowie 

das gemeinsam gesprochene VATER 

UNSER, danach folgt der Segen. „Nach 

dem Gottesdienst gehen alle in größter 

Stille hinaus und bezeugen Ehrfurcht 

vor Gott.“ (RB 52,2). Diese Stille des 

Morgens schätzen die Schüler sehr. In 

vielen Rückmeldungen der Jugendli-

chen hören wir, dass es eine besondere 

Erfahrung war, den Tag mit einem Ge-

bet in aller Ruhe und ohne Hektik zu 

beginnen. Vielleicht gelingt es ihnen, 

diese kleinen Ruhemomente auch in 

ihren Alltag zu integrieren.

Die „Station am Nachmittag“ ist zeitlich 

mit der Non des monastischen Stunden-

gebetes verbunden. In dieser „Station“ 

geht es vor allem darum, einen Augen-

blick Atem zu holen und Inne zu halten. 

Den Tag zu unterbrechen. Die „Nach-

mittags-Station“ stellt eine Brücke zwi-

schen den beiden Themen- und Tages-

einheiten dar. Texte, Geschichten und 

Musik führen die Kursteilnehmer vom 

Thema des Morgens zum Thema des 

Nachmittages. 

Besonderes „Highlight“ für viele Ju-

gendliche ist die „Station am Abend“, 

Die OASE ist ein von benediktini-

scher Spiritualität geprägtes Gäs-

tehaus der Abtei Königsmünster 

für Besinnung, Begegnung und 

Bildung, in dem Menschen aller 

Generationen, besonders Jugend-

liche und junge Erwachsene, ihren 

Platz haben sollen. Die Möglich-

keiten des Gastseins in der Oase 

sind vielfältig:

• Programmkurse von Mönchen 

und Mitarbeitern zum bene-

diktinischen Leben, zu religiö-

sen Fragen und zur Lebens-

gestaltung,

• „Praktische Anthropologie – Ta-

ge religiöser Orientierung und 

Besinnung“ für Schülerinnen 

und Schüler an Gymnasien, Be-

rufs- und Kollegschulen für 

Auszubildende sozialer Berufe,

• Seminar- und Kursangebote zur 

Weiterentwicklung der geisti-

gen, personalen und kommuni-

kativen Fähigkeiten durch Vor-

träge und Übungen im Rahmen 

der Oberstufenakademie.



Ae etzten Kursabend 1m Medcitati- erinnere mich, Qass gerade Ae Gebets-
ONMNSTAUMM ın der ()JASFE stattNndet. ÄAn zeıten 1m Meditationsraum VOT der
den anderen Abenden hbesuchen Oie OChrnstus-Ikone des anen eier or
chüler Ae Komplet ın der Ahteikirche mıich schr erührt en SO War 0S MIr
Der ınna  ıche Schwerpunkt Q1eses e1in großes nliegen, Adilese ('hristus-
Abendgottesdienstes erg1bt sich AUS den ONe wIeder ın den Meditationsraum
Themen der Kurseinheiten. Als Referent der ()JASFE zurückzuführen. azu SIilt
erlebe ich ın AQiesen Gebetsmomenten auch, W as der ened1l ın SC1INer
1mM mMer wIeder e1ine 5Spurensuche der e schreiht: „Auch WEeNnN e1iner
Jugendlichen. FEıne wahrhaftige 5Spu- S11 für sich hbeten wIlL, CT ınfach
rensuche ach Gott, der Welt und dem en und bete, nıcht m1t lauter Stıumme,
Glauben Und Qa en OQıe ugendli1- sondern Iraänen und mi1t wacher
chen und dIie Mönche einen eme1nsa- uUuflmerksamkel des Herzens  0. (RB
L1HNEeN Nenner S1P Sind ott-Sucher. 52,4) Während der ganzen Kurszeıt 1st
In der Reflektion der urstage Ore ich der Gebetsraum der ()JASF für OQıe Schü-
als Kückmeldung oft „Am Schönsten ler/innen eölIine und zugänglich. Wır

dIie Gebete 1 Medcditatonsraum.“ beobachten oft, Qass VOT der [[Ur Schuhe
Mır stellt sich dQdann Oft dIie ra annn stehen und dIie Jugendlichen OQıe StTille
I1Nan eigentlich Jugendlichen Qas eien des Kaumes nutzen, ın Ihren NII1Ee-—
ehren? Und WEn ]a, W AS raucht 0S gen hbeten Sich ammeln und
Aazıu? Ihe or CE1INES Jugendlichen stärken.
auf Qiese ra autete e1nmal: -  eten-
de Vorbilder und Kückzugsorte!”
Vorbilder mMUSSEeN für sich selhst SefIun-
den en oder dQanach suchen, WaSs für
ihr en wichüg 1sT Für unNns ('hnsten
<allı dQas insbesondere 1 1cC auf dIie Ie gedruckte Ausgabe

Frere Oger, der Gründer VO  —

Taıze, hat einmal geEsagt „Lebe das, Was

Au VO Evangelıum verstanden ast
Und WEEeNnN 0S och wenIıg lst, abher
ebe es!  0. Schulbesinnungstage können 41S0O C1INe
Ich schaue auf mich selhber. Vor Jah- spirıtuelle eISE auf der ott-Suche und
IcCcH lernte ich während meiıIner Frzieher- den Tiefen der Jungen, menschlichen
ausbildung 1m Rahmen uUuNsSsScCIEeT es1in- eele urc ( hristus un

dQas ın der assen-  -  Gemeinschanungstage önıgsmünster mi1t SC1INer
()JASF kennen. Noch heute ernnnere ich darstellen DIe Omente der hbetenden

Stille und Achtsamkeit Sind ın den [Ia-mich daran, Qass ich m1t krU-
scher Neuglerde auf den Klosterber gen 1in er für vIele Jugendlichen
kam und dQann voller Faszınallon WIE- und en ın der Kursstruktur und den
der die ()JASEFE verließ Damals wurde Räumlic  elten C1inNe feste Verortung.
Könıgsmünster en wunderbarer „Stol- Um 0S m1t Worten des eiligen ened1
perstein” auf meinem Lebensweg und AUS dem Prolog ın SC1INer egel, ın Ce1iner
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die am letzten Kursabend im Meditati-

onsraum in der OASE stattfindet. An 

den anderen Abenden besuchen die 

Schüler die Komplet in der Abteikirche. 

Der inhaltliche Schwerpunkt dieses 

Abendgottesdienstes ergibt sich aus den 

Themen der Kurseinheiten. Als Referent 

erlebe ich in diesen Gebetsmomenten 

immer wieder eine Spurensuche der 

Jugendlichen. Eine wahrhaftige Spu-

rensuche nach Gott, der Welt und dem 

Glauben. Und da haben die Jugendli-

chen und die Mönche einen gemeinsa-

men Nenner: sie sind Gott-Sucher. 

In der Reflektion der Kurstage höre ich 

als Rückmeldung oft: „Am Schönsten 

waren die Gebete im Meditationsraum.“ 

Mir stellt sich dann oft die Frage: Kann 

man eigentlich Jugendlichen das Beten 

lehren? Und wenn ja, was braucht es 

dazu? Die Antwort eines Jugendlichen 

auf diese Frage lautete einmal: „Beten-

de Vorbilder und Rückzugsorte!“

Vorbilder müssen für sich selbst gefun-

den haben oder danach suchen, was für 

ihr Leben wichtig ist. Für uns Christen 

gilt das insbesondere im Blick auf die 

Bibel. Frère Roger, der Gründer von 

Taize, hat einmal gesagt: „Lebe das, was 

du vom Evangelium verstanden hast. 

Und wenn es noch so wenig ist, aber 

lebe es!“ 

Ich schaue auf mich selber. Vor 22 Jah-

ren lernte ich während meiner Erzieher-

ausbildung im Rahmen unserer Besin-

nungstage Königsmünster mit seiner 

OASE kennen. Noch heute erinnere ich 

mich genau daran, dass ich mit kriti-

scher Neugierde auf den Klosterberg 

kam und dann voller Faszination wie-

der die OASE verließ. Damals wurde 

Königsmünster ein wunderbarer „Stol-

perstein“ auf meinem Lebensweg – und 

das war und ist auch gut so! Und ich 

erinnere mich, dass gerade die Gebets-

zeiten im Meditationsraum vor der 

Christus-Ikone des Dänen Peter Jegor  

mich sehr berührt haben. So war es mir 

ein großes Anliegen, diese Christus-

Ikone wieder in den Meditationsraum 

der OASE zurückzuführen. Dazu gilt 

auch, was der Hl. Benedikt in seiner 

Regel schreibt: „Auch wenn sonst einer 

still für sich beten will, trete er einfach 

ein und bete, nicht mit lauter Stimme, 

sondern unter Tränen und mit wacher 

Aufmerksamkeit des Herzens“ (RB 

52,4). Während der ganzen Kurszeit ist 

der Gebetsraum der OASE für die Schü-

ler/innen geöffnet und zugänglich. Wir 

beobachten oft, dass vor der Tür Schuhe 

stehen und die Jugendlichen die Stille 

des Raumes nutzen, um in ihren Anlie-

gen zu beten. Sich zu sammeln und so 

zu stärken.
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Schulbesinnungstage können also eine 

spirituelle Reise auf der Gott-Suche und 

zu den Tiefen der jungen, menschlichen 

Seele getragen durch Christus und

das Gebet in der (Klassen-)Gemeinschaft 

darstellen. Die Momente der betenden 

Stille und Achtsamkeit sind in den Ta-

gen ein Anker für viele Jugendlichen 

und haben in der Kursstruktur und den 

Räumlichkeiten eine feste Verortung. 

Um es mit Worten des heiligen Benedikt 

aus dem Prolog in seiner Regel, in einer 

freien Übersetzung, so auszudrücken: 



Nımm Aas en WUMNE PINE „Schule“, r  _In der du üben RannstT, der sEeIN,
der Au AUSs der 1C es WUMNYRIC hist. Ug ol UOUJUWenn €1 einmal schwierig und anstrengend wird,
verher nicht Aas CITrauen In deinen We9g,
PYST vrecht dann nicht, IWDCHN Au merRSst,
Aass deine eigene Kraft allein nicht Ausreicht
und Au 1 hrauchst.

(Gerade dann gen geduldig Schritt Schritt wweiter.
Vertrau darau[f, Aass unterwegs dein Herz wachsen und stärker ıpird

Umnd auf einmal, und OhNne Aass Au ıpe1Bt WI1E, gehs Au den Weg,
den (rott dir Adie Füße legt,
In der unbeschreiblichen Leichtigkeit und Lebendigkeit der 1€:

Leicht überarbeitete Fassung eEINESs Artıiıkels AUS der Zeitschnift; AUS der €] KÖNI1gS-
muüunster” (Sonderausgabe: Jahresberich: 2014 eDEeNsSo Lebensräume) 269269
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nNimm das Leben wie eine „Schule“, 

in der du üben kannst, der zu sein, 
der du aus der Sicht Gottes wirklich bist. – 

Wenn es dabei einmal schwierig und anstrengend wird, 
verlier nicht das Vertrauen in deinen Weg, 
erst recht dann nicht, wenn du merkst, 
dass deine eigene Kraft allein nicht ausreicht 
und du Hilfe brauchst. 

Gerade dann geh geduldig Schritt um Schritt weiter. 
Vertrau darauf, dass unterwegs dein Herz wachsen und stärker wird. 

Und auf einmal, und ohne dass du weißt wie, gehst du den Weg, 
den Gott dir unter die Füße legt, 
in der unbeschreiblichen Leichtigkeit und Lebendigkeit der Liebe.

* Leicht überarbeitete Fassung eines Artikels aus der Zeitschrift „Gruß aus der Abtei Königs-

münster“ (Sonderausgabe: Jahresbericht 2014. Lebensort – Lebensräume)


